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Barrett ^ ©alette
Isebähnlis. jeder Grosspapa kennt das «Isebähnler»-Fieber.

Doch zur Sache: Die Bremgarten-Dierikon-Bahn hat laut
Bremgarter Tagblatt in zwei Hälften ihren ersten neuen Zug
erhalten und ihn allsogleich im Depot zusammengeschraubt.
Dazu meldet das Blatt: «Das Bähnierherz schlug so hoch dass

es nicht weiter zuwarten wollte: Der Neue wurde ausprobiert
Schon <draussen in Zufikon» stand er an einem Ptosdi an —

scheint's ist der Schaden aber nicht allzugross«.

Schwerzweise. Eine dreiköpfigeJury lässt in der Züri Wache

wissen, mit welchen, die Freundschaft erhaltenden
Geschenklein man zürcherischerProminenzden heurigen grauen

Alltag etwas farbiger gestalten sollte. Zum Beispiel »Maja
Brunner (Sängerin): Die Königin der Volksmusik wird von
uns mit einem Plattenvertrag für die Leadstimme beehrt Sie

singt mit den GC-Käckem den neuen Hit <Juhui, mir stiiged
ab!>»

Blödsinnig. Man kann jetzt deutlich erkennen, meider der
Welschlandkorrespondentdes Tages-Anzeigen,aufwelcheArt
Archibald Quartier, 80, ehemaligerJagd- und Fischereiaufseher

des Kantons Neuenbürg und anschliessender Grossrat,

gegen das ERW-Nein protestiert. Da die Schweiz nach seiner
Meinung seitdem 6.Dezember in Deutsch undWelschgeteilt
ist, teilt er sein Gesicht in zwei Hälften. Links rasiert er sich,
rechts hat er sich Bartstoppeln spriessen lassen. Quartier, laut
Gewährsmann: «Blödsinniger Protest, gewiss, doch was tun
gegen ein blödsinniges Abstimmungsergebnis:»'

Nachschlagreif. Aus der Basier Zeitung: «Nehmen wir an: Sie
haben als Tischdame eine Schönheit, deren Decollete Sie
bewundern — und dann rutscbt Ihnen der Härdöpfelsalat von
der Gabel und landet in obgenanntem. Welche Möglichkeit
wählen Sie: a) Sie entfernen ihn mit Ihrer Gabel; b) Sie sagen
<Oh, das macht nichts, es hat noch genug Härdöpfelsalat auf
meinem Teller!»; c) Sie holen die Härdöpfel genussvoll mir
zwei Hngern sehr längsam heraus; d) Sie tun so, als sei gar
nichts passiert? Wenn Sie nichtselberwissen, was dazu tun ist,
so sollten Sie Bücher konsultieren über Umgangsformen und
Savoir vivre«.

Vorhand. Zur Eröffnung des Jugendskilagers in Lenk im Sim-
mental musste sich Altskifährer Adolf Ogi entschuldigen
lassen. Die BemerZeitung unterstelle «Da die : 4- und 15jährigen
Kinder noch kein Wahlrecht haben, war ihm ein andererAuftritt

wichtiger.»

Redeblütei. Das Baäener Tagblatt berichtet über Redeblüten,
die sichJournalisten an Pressekonferenzen milanhören dürf-
mussten. Etwa: «Wir sind nur ein kleiner Fisch im grossen
Kuchen». Oden «Wir können es uns doch nicht leisten, mit
abgesägten Hosen Umweltschutz zu betreiben«. Überdies:
«Am liebsten möchten die Steuerbeamten noch den Nudisten
in die Tasche greifen«.

Beiläufig gefragt. Der Verpackungskünstler Christo möchte
den Berliner Reichsag mit einer Hülle umschlicssen. Die
SonntagsZeitung dazu: «Schüchterne Frage aus der Deutschschweiz:

Ginge das eventuell auch mit ganz Deutschland?»

Rezessiönler. Laut derZeitschrift Weinuisserhat der kaliforni¬
sche Winzer Dan Gainey mit grossem Erfolg einen «Rezes-
sions-Roten» und einen «Rezessions-Weissen» aufden
amerikanischen Markt gebracht. Ehe Fünf-Dollar-Flaschen zieren
Etiketten, die anschaulich die US-Finanzlage verdeutlichen:
Ein Dollar-Zeichen und eine Grafik, deren Linie von i 98$ bis
1992 stetig Richtung Nullpunkt fallt.
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Beim Geld, so weiss der
sprichwörtliche Volksmund,
hört der Spass auf. Wo der
Spass am Geld aufhört, so
beweist Fritz Herdi,
beginnt der witzige Volksmund

übers Geld zu lachen
— wobei nicht selten eine

tüchtige Portion Galgenhumor

zum Ausdruck kommt.
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